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Christentum und FemımnıIsmus Del
den a0UKUSUu iIm esten Kenıias
nne Nasımıyu-Wasıke

Ich möchte zunächst deMÄinieren, Was HFeminismus 1ST, bevor ich die rage nach
dem er  N1Ss VOI Feminismus und hristentum bei den Babukusu ın estke
nla, woher ich stamme, diskutiere Der Feminismus ist eline Bewegung, die
Gleichberechtigung alle Frauen und Männer 1n allen Lebensbereichen lordert
Sie Iut dies, menschliche Beziehungen jördern, die sich durch Freiheit und
Gegenseitigkeit auszeichnen ! Der Feminismus ist en uiruf einem
glaubwürdigen stiliıchen en und etz sich für die Menschen ein.% Der
Feminismus 1st eine Bewegung, die die menschliche Gemeinschaft Aaus tief VOI -

wurzelten Einstelungen und rukturen eireien die aul der ulrechterhal
LunNg VOI Dichotomien und Hierarchien en Der Feminismus hat die ZAllZC
menschliche Gemeinschafit 1M Blick, der der wel  cnNne und der männliche Teil
der Menschheit ZUSamnenNn eine dU;  NC Gemeinschaft en, nNnner.
derer jede einzelne Person die Hülle des Seins erTfährt Er fordert, Hrauen 1n die
Interpretationsgemeinschaft aufzunehmen und die mnahrungen VOINl HFrauen Z  -



integralen Bestandteil der eNnıUNOoN des Menschseins machen.® Der Femini1s- r/ısten Tum
undLUUS ist eline Bewegung Diskriminierung aufgrund VOIl Geschlechtszuge- Feminismusörıgkeıt. Er jede eologie, Überzeugung, Haltung oder Verhaltensweise
He den

aD, die eine derartige Diskriminierung begründet oder iördert. Babukusu IM
DIie Gemeinschaft der aDukusu ist eine patrlarchalische Gesellschaft Männer esten

Keniasüben die ONTrolle ber die Kultur dauUu>, ihrem eigenen und 7A00 Nachteil
der Frauen. Das atrıarcha) erzwingt 1n den rechtlichen, wirtschaftlichen politi
schen, relig1ösen und kulturellen Beziehungen unter den Babukusu Dominanz-
ver.  N1ıSse des einen Geschlechts ber das andere.
Was ich eute bin, kann bıs 1n meıiıne Kindheit und dem un WIe ich VOI

meıinen ern EIZOREN wurde, zurückveriol werden. Ich wuchs 1n elner Familie
miıt sechs Jungen und vier Mädchen aurl. DIie Mädchen WaTen die Ältesten, und ich
bın die zweitgeborene Tochter Meine ern WAaTell leidenschaifitliche und CI1A-
g]erte katholische Ääubige. S1e selbst en keine lormelle westlıche Schulbil
dung NOSSCHHL, aber S1e tellten sicher, dass ihre er ugang eliner
olchen Bildung erhijelten Meın ater Ssorgte dafür, dass alle SEeINEe er goute
chulen besuchten DIie Mädchen wurden 1n Klosterinternate geschickt,
YEWi  eisten, dass S1Ee sich AAllZ auft das Lernen konzentrierten und N1IC. abge
enwurden, und die Jungen besuchten katholische Schulen
In den Schulferien halfen er den Eltern 1n der schafit Wenn die
Harmarbeit getan mussten Mädchen uUunNnseTer er beim Wasserholen,
Feuerholzsammeln und Essenmachen enen dessen wuschen sich die
Jungen, en sich Adus und warteten araul, VOIl den weiblichen amıllenmı
gyliedern edient werden. 1NMmM. beklagte ich mich bei meılner Mutter, und
iragte S1e, Warum meın er IMır N1C half, euerhno sammeln. Meine
erer mIr, dass meliıne als Tau sel, den hasila mbele, den
„Menschen ohne rüste”,  “ dienen. Diese Außerung rnei be1 M1r einıgen
30000008 hervor, aber ich mich der damalıgen Situation noch hilfllos Von
ihrer Kindheit werden Mädchen dazu sozlalisiert, sich als Abhängige
en, als lejenigen, die sich andere kümmern aben, und als untertänıiıge
Wesen. Es Sind die HFrauen selbst, die ihre Töchter dies ehren In meiınem

meine er, die araıu bestand, dass ich das tat, Was VON Frauen 1n
uNnseTeT TAd1UON beschwerte ich mich und begehrte die
rwarteten Normen aul.
Für meıne er dies eine schwierige Zeıit; S1Ee machte sich oft Sorgen
mich und meine Zukunft Das lag daran, dass der sOzlale WeC und die e1ie
einer Babukusu-Frau ihrer produktiven und repro|  ven jestgemacht
wurden. Meine Tante Kes]ia die erste hoch gEe  ete rau 1 Clan meılıner
Mutter S1e eine sehr unabhängige Persönlichkeit, und als S1E OCASC
tudium abgeschlossen hatte, wurde S1e 1n eliner nahe gelegenen als
ehrerin angestellt. Die Menschen 1n der Umgebung begannen, eiImlıche emer-
kungen aruber machen, WAaTl ul S1e heiratsIähig, aber N1IC verheiratet sSEe1
Männer ihres ers besuchten S1e, aber keiner konnte sich TÜr eline Beziehung
qualifizieren. S1ie trebte eın VOI gygegenseltiger Partnerschaft



AÄnne Verhältnis all, aber keiner der Männer einer derartigen Bezlehung bereit
asımıyu-

asıke
IBG Abgewlesenen kommentierten das mıt der Aussage, dass eline elra miıt
dieser rau eiıner e1lra! m1t einem anderen Mann gleic.  ame Das lag daran,
dass meine Tante der traditionellen Erwartung, die die Gesellschaft e1INe Tau
stellte, NIG entsprach. Kes]ia Nabalayo lehnte die aditionelle Vorstelung ab,
wonach eiIn Mann einen Brautprei1s selne Tau zahlen habe, der INSO teurer
aushiel, Je er gebildet elne Trau DIie ern VON Kes1i1a wollten unbedingt,
dass 1E eiratete, damıt S1Ee [uswa, den uC VOI ihrem Haus nähme und die
Familie mı1t dem Brautprei1s bereicherte DIie Tradition €eSa: dass jede „LOTIMA-
le  66 Tau heiraten MUSss, da die e1lie und die ung elıner Tau 1n der elra
und 1mM Gebären VON ern gesehen wurde. Stattdessen eNTSCNHNIE: sich Kes1a,
Zwölf Kühe ihre ern aufen, und S1e erwarb 25 Morgen Land einıger
Entiernung ihrem aus, auf dem S1e sich selbst niederliefß Kesija hat nıe
behauptet, e1ne Feministin se1IN, aber ihre andlungen entsprachen teministi-
schen Idealen Als ich mich 1mM Alter VON 15 Jahren entschloss, Nonne werden,

meıline Tante Kes]ia Nabalayo die einzıge Person 1n meılner weitläufigen
Familie, die mich UuntersStutzt! S1e gy]laubte, dass ich als Nonne cht unter
männlicher Herrschafit leiden aben würde S1e hatte eine Ahnung davon,
dass selbst 1n der Kırche die Männer die Entscheidungsträger S1ind.
Ich werde 1U urz einıge traditionelle aflrikanische Erwartungen, die die Tau
und ihre Rolle 1n der Gesellschaft gyestellt werden, betrachten und einıgen der
Veränderungen nachspüren, die mMmomentan geschehen.

amılıe und eligıon In der afrıkanıschen Tradıtion
Das anische relig1öse Erbe etonte Familie und Religion stark Es WaTell die
roßfamilie, der Clan und die eTINNıSCHE Gemeinschaft, die die Herstelung und
ertelung VON Dienstleistungen und utern gewährleisteten. Ethnische aDus
und Werte erhıelten eC und Ordnung der Gemeinschait uıflrecht Abweich
ler wurden Je nach Schwere des Vergehens es In der ethnıschen ruppe
Tachten die Alteren den Jüngeren die Bräuche und Weisheiten der Gesellschaft
be1 DIie el wurde je nach Geschlechts und Alterskategorien efiniert und
verteilt Man hätte als erniedrigen empfunden, WE ]jeman eine ätigkei
aulserhalb der eigenen ers und Geschlechtskategorie angestrebt hätte 4
Das religiöse System N1IC iniach eiIn Weg der Beziehung der Menschen
Gott Es umfiasste vielmehr alle Aspekte des menschlichen ens Das en
wurde als zuueIis reliz1öses Phänomen betrachtet und 1n einem relig1iösen Unı
VeEeTISUMM gyeiührt. Dieses Verständnis spiegelte sich 1n den airıkanischen Mythen,
Bräuchen, Traditionen, 1n Glauben, oral und 1n den sozjalen Beziehungen. Jede
ethnische ruppe 1n Airika verfügt ber ihre eigene relig1öse eiısher und
Tradıtion, die VOIl einer (Jeneratıion ZUTI anderen 1n ihren Gebeten, Weisheiten,
Redewendungen, Mythen, Legenden, Geschichten, Sprüchen und ündlichen
Überlieferungen weitergegeben Als das hristentum ach Airıka kam, stief



auf diesen aren oden, 1n den Sich selbst einpflanzen konnte Christen tum
undUnglücklicherweise nahmen die Missionare dieses anısche relig1öse

ermächtnis N1C ZUT Kenntnis. Statt auf dem Wege der uratıon den Femimismus
hei den

christlichen Glauben 1n das anische Religionssystem einzupilanzen, errichte Babukusu IM
ten S1e eın paralleles reli21öses System miıt selinen eigenen männlich domiıinierten esten
Hierarchien. Kenias

Dıe Frau als Mutter

Im traditionellen Airıka wurde eine rau immer alser der Familie, des Clans,
der ethnischen ruppe gesehen Be1 den aDukusu wurden die er nach dem
Clan der er benannt Zum eispie wurde der große Prophet der abukusu,
Elijah Masinde, immer als Elijah Nameme bezeichnet ameme 15 der Name
des Clans VON Elijah Masindes Mutter In SallZ chwarzairika wird die Tau als
heiliges Gefäiß des Lebens betrachtet. S1e Lragt sowohl männliches als auch
weılibliches Leben SICH. Das we1l  che Kind Lragt Tür die Gemeinschaft die
Hofinung auf Kontinultät, da selbst das en VOI männlichen und weiblichen
ern 1n die Welt setzen und somıiıt enweitergeben DIie Tau 1Dt allen
Leben, Nahrung, Wärme und Schutz Im Bereich der Fruc  arkeit S1ind die m1t
der Tau verbundenen en und er VON er aır Leider aben äulsere
Einilüsse und die LAUG schaftliche Realıtät diesen Wert ınıchte emacht.
eute betrachten amılen eiIn Mädchen 1ın erster I ınıe als Einkommens-
quelle
Traditionell gyab keine er ohne Die Autoriın
ater oder Mütter er WAäaTell 11M-
INeT e111 willkommener egen,

Prof. Anne Nasımiıyu-Wasike stammt (QJUS Keniad und
gehö den Kleinen Schwestern des eiligen Franziskus VonNn

unabhängıig davon, OD S1Ee ehelich oder Uganda Serit 987 unterrichtet S/C der enyatta-
unehellc geboren wurden. Im ZWE1- Universität Fachbereic: für Religionswissenschaft. /Uu
ten wurden die und anten Ihren Hauptinteressen gehören die Theologiıe der

Inkulturation und dıe Theologie afrıkanıscher Frauen. rereben die Mütter und ater dieser Kın
der eute Sind die Straßen der mMe1- Ordensgemeinschaft diente S/C VOT) Zals

Generaloberin. S/e Ist ıtglie. des „Circle of Concerned
sten kenlanıschen Städte voll VOIl Afrıcan Women Iheologians” und der Okumenischen
Straienkindern, deren en ür die Vereinigung Von Iheologen und Iheologinnen der Dritten
Gesellschaft eın egen mehr, SO1Il- Welt Zahlreiche Veröffentlichungen
dern e1iINn UuC ist Diese nder, Feminısmus, Christologie, FEkklesiologie und ISSION IM
die SIcCh eın Mensch kümmert, sSTtam afrıkanıschen Kontext. Anschrift. enyatta University,

Department of Phılosophy and Relgi0us 5Studies, BoOxIHeN Aaus verschiedenen Verhältnis
561 Kinige S1Nd Vollwaisen, andere 43644-00T700, Natro0Oi, Keniag.

S1INd er allein erziehender ern,
die dem wirtschaftlichen und gyesellschaiftlichen Druck N1C gewachsen
SINd, weshalb ihre er 1ür sich selbst SOTgeNI mussen 1eder andere er
laufen auifgrund schlechter soz1laler Einilüsse VOI Hause WC?.
Dazu ommt, dass irüher HFrauen und er niemals, noch N1IC einmal 1n



Anne Krlegszeiten, yetÖötet wurden, denn das oten VON Frauen und Mädchen kam dem
aSsımıyu-

asıke
oten der Menschheit yleich. eute ist dieser Wert dermailsen zeriressen, dass 1mM
Zuge der ethnischen Konflikte 1n Kenla Frauen und Kinder, Ja selhbst äuglinge,
gnadenlos abgeschlachtet wurden. Nichtsdestoweniger die Vorstelung der
Mutterschafit 1n airıkanischen Gemeinschaften weıter 1n den OCANSTtTenNn Tönen
geprliesen. Eıine er genießt die höchste Achtung und ihre Rolle kann mi1t
n1ıemandem Leben verglichen und VOIl niemandem TSeTzTt werden. 1ne1-

eiıratete Tau hat nach der tradiıtionellen alrıkanischen eltanschauung keinen
us
Das erklärt, WaTum Kes1ia Nabalayo cht 1n Ruhe lassen konnte, als S1e
erwachsen, aber cht verheiratet Das hristentum hat die Öölibatäre
relix1öse Lebensiorm eingeführt, die inzwischen akzeptiert und VOIl vielen Frauen
und Männern ihrer eNSIOoTrmM gemacht worden ist. Sie ibt den Unverheirate
ten, die Leben Gott und dem Dienst OTLLEeSVO weihen, einen gewlssen
Status DIie Menschen aben gelernt, dieses gyeweihte unverheiratete Leben
eptieren, und S1Ee eten inzwıischen darum, dass mindestens e1INSs ihrerer

dieser eNSIOoTrmMenwerden

Frauen In religiösen Fuhrungspositionen
In tradiıtionellen Gesellsc  en spielten Frauen Dbel relig1ösen andlungen eine
wichtige Rolle Sie Wadliell Medizinirauen, die als Heilerinnen und Beraterinnen
tätıg WAaICl; gyab Priesterinnen, Wahrsagerinnen, Seherinnen, Regenmacherin
NeNn und Medien WO die Amter VOIl HFrauen 1n den meılisten Fällen auft den
Dienst anderen Frauen und Kindern esSCAhran WAarTcCIll, gyab Zeıiten, 1n denen
Frauen als Medium gyöttliche otschaiften die SAllZC Gemeinde übermittelten
Im traditionellen wurden HFrauen WIe Männer gyleicherm.  en als wurdıge
erkzeuge betrachtet, TE die das Göttliche mıt der Menschheit kommunizier-
te und die Menschheit miıt dem en Diese Anerkennung VON Frauen und
Männern als würdigen Werkzeugen es wurde VOIl den sTilıchen Missiona-
OC Airiıkas abgelehnt. Die enwandten sich alle Arten VOIl Presterin-
lenNn und Prophetinnen.> DIie Amter VOIL HFrauen der kanischen relig1ösen
TAadıllıon WäaTienNn eher VOIN charakteristischer Natur als VOIl klerikaler 1es 1st en
Wert 1n der airikanischen relig1ösen YTadıll0on, der das hristentum hätte bere!]l-
chern können: Er das hristentum beschenkt miıt eiıner AduSgseCcWOSECNECN und
gleichberechtigten Anerkennung VON Männern und HFrauen als würdigen Mitglie-
dern der Gesellschafit, die Gott sich 1ür die ung relig1öser Auigaben e -

wählen kann



Frauen als Quelle von Wohlstand Christentum
und
FeminismusDas Bild der Tau als eıner ue. des Wohlstandes für (jemeiınwesen lindet
hei den

sich 1n den meısten patriarchalischen Gesellsc  en Aifrikas In manchen Ge QDUKUSU IM
meinschafiten wurden ereıts 1n einem Irühen Stadium des ens eines /WVes ten

Säuglings Eheverträge geschlossen. In den melsten Fällen WaTlell die zuküniftigen Kenias
Ehemänner wesentlich ter als die Mädchen, weil die Jungen Männer die Heirat
solange autfschieben mussten, bis S1e genügen Vermögen 1n Horm VOIl Rindern,
Schaien, Ziegen und anderen utern angespart en, die S1E die Tau
eintauschen konnten
Heutzutage entscheıden sich Junge HFrauen und anner olft er für das usam-
menwohnen. S1e bezeichnen diese Lebensform als „komm, bleiben  hiloso
phie Dieses Phänomen Ist unter Jungen Leuten sehr verbreitet, und kann zehn
Jahre dauern, bis die Ehe auch orme geschlossen In dieser Zeit die
Jungen Leute 1ür die Aussteuer. Selbst die Kıirche kann Jungen Menschen nicht
erlauben, voneinander das Sakrament der Ehe empfangen, solange die raditio
nellen und Rıten N1IC AaDSOLIVIE Sind.
Das traditionelle erständnis des Brautpreises MaC inzwıischen jedoch
Vorstelungen atz Kınıge christlich ern uınterstützen das Junge
Paar stattdesse abel, wirtschaftlich auf die Beıine kommen, und andere
verlangen e1iINn kleines eschen. als symbolische Gabe, die den Brautpreis
arstellen soll Ländliche Gemeinschaften hingegen en immer noch tradi:
tionellen Verständnis des Brautpreises iest, und hler Sind die Hrauen den
Männern völlig ııntertan ete und auige  € Frauen treben
viel stärker ach Anerkennung als Personen m1t eigenen Rechten gegenüber
ihrem Mann und anderen Personen 1n der Gesellschaft S1e sııchen eine yleichbe-
echtete, auft Gegenseitigkeit eruhende Partnerschait 1n der Ehe und 1n allen
anderen Beziehungen. Das 1st der Grund, WaTrTumml Kes]ia Nabalayo keinen Mannn
enkonnte, der ihren Erwartungen eine Beziehung gerecht wurde
olygamıe 1n meılner Tradition WwIe 1n den meılsten patriarchalischen ethni
schen Gemeinschaiten irikas praktiziert. Diese TaxXıls basıert auf dem ere1ıts
existierenden Verhältnis der Unterordnung zwischen Frauen und annern
Selbst unter Christen omMm die olygamıe VOL. Es ware den Hrauen meılıner
Tadıtlon, diese Taxls aDzZ  en indem S1Ee sSich weiligern, zxyeite oder dritte
Eheirau werden.

Hındernisse fur Frauen In meıner Tradıtion

In meıliner Tadıllon o1bt ein1ıge Hindernisse, die Frauen davon bhalten,
OTenNT.. verwirklichen.
Erstens aben sich Hrauen aufgrund der angen Zeıit der männlichen Dominanz 1N
latalistischer Weise daran gyewöhnt, ihre Unterjochung akzeptieren. Und
Sind die Frauen, die ihre Leidensgenossinnen AdUSEICHZEN, wWenln S1Ee versuchen,



Anne den atus YyUO aufzubegehren. S1e en selbst angefangen glauben,asımIıyu-
asıke

dass Traditionen eingehalten und beibehalten werden mMussen S1e Sind diejen!-
ACI, die ihre Töchter heimlich aus dem Haus schmuggeln, S1E der torisbe

sc_hr3eidung unterziehen, eitdem diese Taxıs VOIl der Reglerung missbilligt
wird
/Zweitens wird die Rolle der Tau als er sehr star betont, und volljährige
Mädchen stehen unter oroßdem gesellschaitlichem Druck heiraten unge
Mädchen gehen VOIl der ab, heiraten oder weil S1Ee schwanger
werden, ohne verheiratet sSein Diese zweıte ruppe wird VOIL der Gemeinschaft
stigmatıisie: und en! 1n äaußerster Armut
Drittens wirkt sich die Rolle der Tau als Fürsorgerin besonders Urc die Äus
breitung VON nachteilig iür die Mädchen Aaus Wenn der ater der
Familie erkrankt, wird C: VOIN derergyepilegt, aber WE die ererkrankt,
ist die Tochter, die sich S1Ee kümmern 1LULUSS Mädchen SINd NIC selten
SCZWUNZECI, die verlassen, für ihre enern, ihre Geschwis
ter oder erwandten SOTEN.
Viertens zıiehen, ODWO gemein akzeptiert WIT| dass Frauen und Männer VOT
Gott yleich Sind, Kirche und Gesellschaft immer och Männer den Hrauen VOL.
Das hat Z olge, dass e  ete Junge Frauen sich für eINn en als Singles
eNTSCHEIdeEN, ihrem Änspruch auf eline individuelle N  icklung und ung
nachgehen können. DIiese Frauen rleben Diskriminierung VOIl manchen Un
ternehmen, die vernheıiıratete Frauen einstellen.

Zeichen der offnung
Was mich glücklich mMaCc. S dass immer mehr Frauen eiInNne gute Schulbildung
TYThalten und einige VO ihnen Fragen stellen, die VOIl der Kıirche und der ese
schaft N1IC 1ynorlert werden können. Diese Frauen verstehen die Rechte der
Frauen als Menschenrechte Deshalb Sind Kirche und Gesellschaft 1n der C:
alle Menschenrechte verteidigen. Be1l den Menschenrechten geht die
menschlicheur Kirche und Gesellschaft mMusSsen edingungen schaffen, die
allen Menschen rmöglichen, 1n ur eben, da S1e Menschen SINd und als

es und Gott (Gen 1,26) geschafien wurden.
/Zweıtens 1DL Organisationen, die über Menschenrechtsverletzungen 1M Land
wachen und S1e thematisieren. Diese Vereinigungen Sind eine Herausiforderung
TÜr alle politischen, schafitlichen und sozlalen Vorgänge, die Menschen dis  z
minleren und ihnen grundlegendes eCcC verweigern eC auft Nahrung,
Wasser, OÖbdach, Kleidung, Bildung, bDeitsmöglichkeiten, ugang erschwing-
en edikamenten, besonders für Kran  eıten 1mM Zusammenhang m1t N
DS S1e rheben ihre mme auch Kinder-Zwangsarbeit, Vergewaltigung
und EW., diejenigen, die schutzlos und gesellsc 1C marginalisiert
Sind. DIie atUlonale Menschenrechtskommission 1n Ken1la KNCHR hebt hervor,
dass WITr eine andauernde achsamkeit enötigen, WE die Würde und die

PE



Rechte e1ines jeden Menschen geachte werden sollen.© 1eSs ınterstreicht die rısten Ium
undsche orderung, dass füreinander uter und Hüterin werden sollen,
Femimismusindem uNls aut und eutlich äufßern und jene andlungen verurteilen, die die hel den

Grundrechte der Schutzlosen und Schwachen 1n der Gesellschaft verletzen. Diese QDUKUSU IM
ästigen Fragen mussen kontinuierli: angesprochen werden, das yESE esten
chaitliche ewusstsein auft einem en Niveau en Ich bin überzeugt, Kenias
dass hiler wirklich olinung auf eine menschlichere Gesellschaft 1n der Zukunft
esteht, und das ertüllt mich mi1t elıner gewlssen Zufriedenheit
In meılner TAd1ılOoN die Übernahme VOIl Führungsverantwortung für die
Gesellschafit e1in männliches Vorrecht Hrauen konnten 1Ur für HFrauen under
erantwortung übernehmen. erdings konnten Frauen relig1öse Führungsrollen
einnehmen und gyleichberechtigt traditionellen relig1ösen Angelegenheiten
eilhaben Das hristentum akzeptierte diese VOIl Führung durch HFrauen
N1C Se1it einıger Zeıit werden Anstrengungen unternommen, Frauen 1n gxESE.
chaftliche Entscheidungspositionen bringen. In der kenianischen Reglerung
Sind 10 Prozent der Führungspositionen VON Hrauen esetzt Es ist offen,
dass die 1n el befindliche LEUEC Verfassung weıter dazu beiträgt, dass bHrauen
eline Schlüsselrolle 1n allen entscheidenden Situationen spielen werden, viıelleic
SOgal 1n der Kirche
Frauen WwI1e Kes]ia Nabalayo handeln weiterhin ınerschrocken 1n der Gesellschafit
und demonstrieren das tische Urteilsvermögen VOI HFrauen als moralischen
Trägerinnen der Veränderung. Der ral TOTLZ dieser HFrauen STEe jene TAadı:
tionen 1n rage, die Frauen einengen und eschränken Ich verstehe e1INn olches
Erbe als einen Prozess der Selbstermächtigung. Es ze1gt unNs, dass diese ndividu
ellen Lebensgeschichten N1IC verloren gehen dürifen, sondern aufgezeichnet
werden mMuUusSsen Z Inspiration tür andere und zugunsten der Kirche und
Gesellschaft
Wenn ich ber meın zweifaches religiös-traditionelles Erbe nachdenke, drehen
sich ür mich 1n meiınem Kontext einıge der zentralen Fragen die Notwendig-
keit, UNsSeTeE Identität weıten, eine stärker inklusive
eolog1e en  en als die, die uns überkommen 1st.
/Zuallerers. iSst erforderlich, uUuNseIe Aufmerksamkeit VOIl der und den
christlichen Traditionen auft die Geschichten der Menschen verlagern. Das hat
seıinen Grund darın, dass die und die TAadıllon die Erfahrungen
VOIl Frauen oft unberücksichtigt gelassen en Wır mussen ylauben, dass
es Offenbarungen sich N1IC 1LLUT 1n der und den irühen sTilıchen
Iraditionenen lassen, sondern auch 1n den ern und Metaphern, m1t denen

anderen relig1lösen Traditionen VOIl Gott gesprochen Es ist WIC  g’
kanisches relig1öses traditionelles Erbe „anzuzapien”, damıit reli2x1öses
und kulturelles KErbe einem WIr| m1T dem Gott erkennen und
schätzen können. Unsere en INUuUssSs sich weıten, indem unNls

öffnen tür andere reiche Ausdrucksiormen 1n anderen kulturellen ontexten, die
das Göttliche 1n uUuNnNseTeT Welt olfienbaren Inkulturation 1st ein ynamischer
Prozess, der sich mı1t der eränderun der Kulturen 3G eolog1e der



AÄAnne uratıon IHNUSS eın andauernder tischer Prozess des Theologisierens WEeT[I -
asımıyu-

asıke den, durch den die hristliche enı ihren Kontext inmitten der kultu
rellen kFormen und sozlalen Institutionen anderer ureller rbschaften Dan:
rtreicht das hristentum die Menschen ihrer tHieisten ng des Lebens
und ermöglic den Beitrag aller weıt verbreiteten urellen Werte ZUT ue.
des vangeliums
/weitens INUSS die Kırche die Menschwerdung Chnisti 1n Zeılt und aum lortset.
S  S DIie Liturg1e der Kirche 1L1USS 1n die ultur und die raditionen der Menschen
eingebettet werden. Als anische Theologinnen mussen unls wegbewegen
VOIl der passiven ezeption der traditionellen christlichen eologle, hin eiıner
ven tischen onstruktion L SECTOIT: eigenen eologie, die auf uNnserem
alrıkanischen integralen und gyanzheitlichen Verständnis des Lebens basiert Wır
mussen die eıshelr uNnsec16Ss eigenen olkes erlernen, dass S1e als Matrıix Tür

Theologisieren ijungieren kann anische sunnen mussen ihre e1geE-
und Weise inden, über Gott sprechen. S1e mussen Nleue Modelle, NeuUue

een und HNeUeEe Symbole entwickeln, die ihrer eigenen relig1ösen Vision Ausdruck
verleihen. DIie eologie ailrıkanischer Frauen INUSS ihr eigenes traditionelles
relig1öses Erbe mi1t dem sTliıchen Erbe zusammenweben Mög:
C  eiten, Gott, sich selbst und ihre Welt benennen.
DIie dritte Auigabe iür anische Theologinnen esteht 1n der Schaffung elines
theologischen Diskurses, der eine Pluralität VOIN Stimmen 1n sich vereinigt und
eine eC Universalıtät der Kırche widerspiegelt. Eın olcher Diskurs anerkennt
die n  icklung VOIl Ethnotheologien, deren Wurzeln 1n der Glaubenspraxis
relig1öser Gemeinschaiten egen, die sich iür die eirelung der Menschheit
einsetzen. An alle Theologien wird der Änspruch gyestellt, eireiung uınd
Vermenschlichung der Menschheitsfamilie und Artikulation der menschli-
chen Leidenschaft Gerechtigkeit, Frieden und Versöhnung VON Menschen und
ihrer Umwelt beizutragen.

allen STaatlıchen Unıiıversitäten 1n Kenia Sind (jender-Studien 111 worden.
Das hat das (jender Mainstreaming (d.h die Berücksichtigung der unterschijedli
chen Lebenssituationen und Interessen VON Frauen und Männern VOIL vornherein,
Anm 1 Bildungsbereich und 1n der Gesellschaft vorangebracht. \WO 1n
den Fachbereichen iür elig10nswissenscC Einführungskurse 1n die ,  eolog1e
airikanischer Frauen“ eingerichtet worden Sind, ist immer och notwendig,
den ochschulen Fachbereiche dafür einzurichten, damit jejenigen, die sich auft
diesem Gebiet spezlaliısieren wollen, die Möglichkeit dazu aben
Ich möchte meinen Beitrag miıt einem Gedicht VOIl raVillages’ beenden, das
die Notwendigkeit des (Gender Mainstreaming für jeden spekt des menschlichen
Lebens beredtZAusdruck bringt


